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Allerdings weisen gerade die Einrichtungen mit besonders 
hohem Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund beson­
ders niedrige Prozessqualität auf. Im Rahmen kommunaler 
Bildungsplanung sollte der Segregation im Bildungswesen 

entgegengewirkt und auf durchmischte, am Prinzip der Inklu­

sion orientierte Gruppenzusammensetzungen geachtet wer­
den. Zugleich sollten Einrichtungen mit sehr hohem Migra­

tionsanteil besonders gute Qualität aufweisen, zum Beispiel 
durch hoch qualifiziertes Personal und günstige Rahmen­

bedingungen wie ein verbesserter Erzieher-Kind-Schlüssel, 
so dass diese Einrichtungen auch für Familien ohne Migra­
tionshintergrund attraktiv werden. 

Kooperation mit Familien stärken 

Nicht alle Familien sind auf die gleiche Art und Weise in der 
Lage, die Entwicklung und Bildung ihrer Kinder zu begleiten. 

Die in der NUBBEK-Studie erfasste häusliche Anregungsqua­
lität variiert erheblich und ist eng mit dem Bildungs- und 
Entwicklungsstand der Kinder verbunden . Hier bietet sich 
die Chance, durch öffentliche Formen der Betreuung einen 
Beitrag zur Steigerung der familiären Bildungs- und Erzie­

hungskompetenz zu leisten, Eltern zu bildungsfördernden 
Aktivitäten mit ihren Kindern anzuregen und die Eltern-Kind­
Beziehung zu stärken. 

Die Ansprache und Unterstützung von Familien beinhaltet 
auch die Funktionserweiterung von Kindertageseinrichtun­
gen zu Familienzentren. Sie sollten Unterstützungsangebote 
für Familien in unterschiedlichen Lebenslagen bereithalten, 
sich in einem sozialraumbezogenen Netzwerk mit anderen 
Familien- und kindbezogenen Diensten verbinden und El­

tern einen niedrigschwelligen Zugang zu weiteren Angebo­

ten eröffnen. 
Darüber hinaus sollten Formen der Anbahnung vertrauens­

voller Beziehungen, zum Beispiel mittels Elterncafes, Mütter­
treffs oder Eltern-Kind-Gruppen, angeleitet durch pädagogi­
sches Fachpersonal, systematisch entwickelt und erprobt 
werden. Solche Formen werden beispielsweise im Land Bran­
denburg aufgebaut. 

Qualität von Krippen, Kindergärten und Kindertagespflege 
erfassen und steigern 

Die weitgehend nur mittelmäßige Qualität öffentlich ver­
antworteter Betreuungsangebote muss angehoben werden . 
Einrichtungen und Tagespflegestellen mit unzureichender 
Qualität - es sind rund 10 Prozent - müssen vorrangig ver­
bessert werden. Dazu bedarf es eines systematischen und 
langfristig angelegten Qualitätsmonitarings - unabhängig 

von Verantwortlichen in Trägerorganisationen, Verwaltung 

und Fachpolitik -, das neben strukturellen Merkmalen auch 
die Orientierungs- und vor allem die vom Kind konkret er­

fahrbare Prozessqualität erfasst. Bundesweit bestehen hier 
noch große Informations- und Steuerungsdefizite. 

Zur Steigerung der Qualität ist ein bundesweiter Qualitäts­
konsens nötig, der regionale Unterschiede überwindet und 

zu einheitlich guten Rahmenbedingungen führt, der sich an 
wissenschaftlichen Expertenempfehlungen und den besten 
bisherigen Ländervorgaben orientiert. Strukturmerkmale wie 

Fachkraft-Kind-Relation, Gruppen- und Raumgröße driften -
vergleicht man den wohlhabenderen Westen oder Süden mit 
dem finanzschwächeren Osten oder Norden der Bundesre­
publik - immer weiter auseinander. Aber ein Kleinstkind aus 
Hannover oder Berlin verkraftet schlechte Rahmenbedingun­
gen nicht robuster und verlangt nicht weniger Zuwendung 
und Aufmerksamkeit von - ausreichend vielen - Fachkräften 

als ein Kind aus Köln oder Stuttgart. '' 
Neben der Verbesserung und Standardisierung der Rah­

menbedingungen ist es wichtig, direkte Interventionen auf 
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der Handlungsebene - unter Einschluss des gesamten Mit­

arbeiterteams - zur Qua litätsentwickl ung systematisch und 
möglichst flächendeckend einzusetzen. Hier sollten erprob­
te Ansätze mit anerkannten Standards gen utzt werden, die 
für die Fachpraxis entwickelt wu rden, zum Beisp iel der Na­
tionale Kriterienkatalog.'6 

Die NUBBEK-Studienpartner empfehlen für den dringend 
notwendigen qualitativen Ausbau eine zwischen Bund, 

Ländern und Kommunen abgestimmte und in der Finanzie­
rung gesicherte Fünf-Ja hres-Agenda »Qua lität in der Früher­
ziehung«. 

Literatur 

Bensel, J. (2013) : Qualitätssicherung in Kitas. Ein Entwick­
lungsprozess mit vielen Verantwortlichen. Kleinstki nder in 
Kita und Tagespflege, 3, S. 6-10 

Betrifft KJNDER 1012013 

Hauptsache 15 

Melhuish, E. (2010): Why children, parents and home lear­
ning are important. ln : Sylva, K./Melhuish, E./Sammons, 
P./Siraj-Blatchford, I.(Taggart, B. (Hrsg.): Early childhood 
matters. Evidence from the Effective Preschoo l and Pri ­

mary Education Project. London : Routledge, S. 44-69 
National Institute of Child Health and Human Development 

Early Child Care Research Network (NICHD ECCRN) (1998). 

Early child care and self·control, compliance, and problern 
behavior at twenty-four and thirty-six months. Child De· 

velopment, 69 (4), S. 1145-1170 
National Institute of Child Health and Human Development 

Early Child Care Research Network (NICHD ECCRN) (2004) . 
Type of child care and child ren's development at 54 

months. Early Childhood Research Quarterly, 19 (2), S. 

203-230 
Tietze, W. (Hrsg.)/Meischner, T./Gänsfuß, R./Grenner, K./ 

Schuster, K. -M./Völkel, P/Roßbach, H.-G. (1998): Wie gut 
sind unsere Kindergärten? Eine Untersuchung zur pädago­
gischen Qualität in deutschen Kindergärten. Berli n: Luch­

terhand 
Tietze, W./Viernickel, S. (Hrsg.) (2007) . Pädagogische Qua­

lität in Tageseinrichtungen für Kinder. Ein nationaler Kri­
terienkatalog. Berl in : Co rnelsen Scriptor. 

1 Die vorliegende Übersicht beruht auf den gemeinsamen Analysen der 

NUBBEK·Studienpartner Wolfgang netze (Pädquis Berlin) , Fabienne Be· 

cker·Stoll (IFP München), Joachim Bensei und Gabriele Haug·Schnabel 

(FVM Kandern), Andrea G. Eckhardt (Hochschule Zittau/Görlitz), Bernhard 

Kalicki (DJI München), Heidi Keller (nifbe Osnabrück) und Birgit Leyen· 

decker (Universität Bochum). Gefördert wurde die Studie von folgenden 

Kooperationspartnern : das Bundesfamilienministerium (BMFSFJ), die Ja· 

cobs Foundation, die Robert Bosch Stiftung sowie die Länder Bayern, 

Brandenburg, Niedersachsen und Nordrhein·Westfalen. 

2 Dies bedeutet in der NUBBEK·Studie: Zwei- und Vierjährige in derselben 

Gruppe. 

3 Beobachtungs-, Test- und Selbstreport-Verfahren 

4 Deutsch, Türkisch, Russisch 

5 IQS-Instrumentarium 

6 Außerfamiliäre Formen wie institutionelle Betreuung oder Kindertages­

pflege und familiäre nicht-elterliche Formen wie Großeltern- oder Ver­

wandtenbetreuung 

7 10 Prozent Varianzerklärung 

8 Hier definiert als: gleichzeitiges Betreuen von Zwei- bis Vierjährigen und 

Kindern über drei Jahren in einer Gruppe. 

9 Unter anderem: entwicklungsförderliches häusliches Umfeld, positive 

Mutter-Kind-Interaktion 

10 Nicht im klinischen Bereich 

11 Kindergartengruppe, altersgemischte Gruppe bei Vierjährigen, Krippen-

gruppe, altersgemischte Gruppe, Tagespflege bei Zweijährigen 

12 Betreuungsdosis 

13 Melhuish 2010 

14 NICHD ECCRN 1998, 2004 

15 Bensei 2013 

16 netze/Viernickel 2007 


